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Liebe Leser*innen1! 
Die „Alte Bäckerei“ möchte Ihnen und Euch diese Broschüre vorstellen. Diese 
Broschüre ist Ergebnis der Mädchen*-AG und des Mädchen*treffs. Die 
Mädchen*-AG findet jeden Mittwoch mit vielen schönen Erlebnissen statt. 
Hier können wir unsere Ideen miteinander teilen, Rat finden, wenn uns was 
bedrückt oder andere schöne Dinge machen. Das Schöne an der „Alten 
Bäckerei“ ist: jede*r ist hier immer willkommen. Mittwochs essen wir immer 
zusammen, damit wir gestärkt in die AG einsteigen können. Hier wird auch 
Wendo gemacht, wo wir Verteidigungskünste lernen. Oder wir bekamen 
einen Eindruck vom Berufsleben. Es kam auch eine Mitarbeiterin von pro 
familia zu Besuch und wir bekamen spannende Dinge zu hören.  

 

Die „Alte Bäckerei“ ist ein Ort für 
uns, wo wir abschalten können, 
neue Erfahrungen sammeln, Spaß 
haben oder auch einfach nur 
chillen können. 

Wir wünschen Ihnen und Euch viel 
Spaß beim Lesen der Broschüre! 

 

 

 

Lena  (für die Redaktion) 

 

 

 

 

                                                           
1 Mit dem Sternchen* wollen wir darauf aufmerksam machen, dass Geschlecht mehr 
ist als die Vorstellung von ausschließlich zwei eindeutigen Geschlechtern. Es gibt mehr 
als Junge oder Mädchen – Mann oder Frau. Indem wir das Sternchen* benutzen, 
möchten wir ALLE ansprechen, auch diejenigen, die sich nicht einem eindeutigen 
Geschlecht zuordnen können oder wollen. 
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Diversity (von Bianca Röder) 
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8. März – Der Internationale 
Frauen*tag  
Jedes Jahr am 8. März gehen Frauen* auf die Straße und demonstrieren für 
Frauenrechte, damit Frauen die gleichen Rechte haben wie alle Menschen. 
Wir kämpfen nicht nur für die gleichen Rechte, sondern auch gegen Sexismus. 

 

 

 

 

Aber was ist Sexismus? 

Zum Beispiel: Also ein Mädchen wollte ein Praktikum bei 
einem Mechaniker machen, aber sie wurde nicht 
angenommen, weil sie ein Mädchen ist. 

Oder: Ein Mädchen spielt jede Woche in einem Mädchenteam 
Fußball im Verein und sie spielt richtig gut. Doch sie traut sich 
nicht in der Schule auf dem Pausenhof Fußball zu spielen, weil 
da nur Jungs spielen und ihr von ihnen eh niemand den Ball 
zupassen würde. 

 

Uff, jetzt weiß ich, was Sexismus ist! 
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Frauen sind stark und haben ziem
lich viel Pow

er – sie stellen zw
ischen sich und Gew

alt 
eine knallharte M

auer.
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Lautsprecher = das bedeutet, dass m
an nicht leise und schüchtern sein soll, sondern dass m

an 
sagen soll, w

as m
an m

öchte.
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Interview mit Linda 
Kagerbauer 
Referentin für Mädchenpolitik und Kultur am Frauenreferat der Stadt 
Frankfurt am Main  (24.05.2017) 

Was ist das Frauenreferat?  
Das Frauenreferat ist ein Amt der 
Stadt Frankfurt. In Frankfurt gibt es 
ganz viele Ämter, z.B. das Jugend- 
und Sozialamt, das Grünflächenamt 
und es gibt auch das Frauenreferat. 
Das Frauenreferat versucht alle 
Themen, die Frauen und Mädchen 
in Frankfurt beschäftigen und 

betreffen, zu vertreten. Das machen wir zum Beispiel, indem wir uns ganz viel 
einmischen, wenn Leute denken, sie könnten darüber sprechen, wie es 
Mädchen und Frauen geht, ohne sie zu fragen.  

Seit wann und warum gibt es das Frauenreferat? 
Das Frauenreferat ist vor 28 Jahren entstanden, als ein Ergebnis der 2. 
Frauenbewegung. Das waren Frauen in den 1970er Jahren, die es wichtig 
fanden, dass die Interessen von Frauen und Mädchen in der Stadt gehört und 
wahrgenommen werden. Weil zum Beispiel im Jugendtreff, fast nur Jungs 
sind und Mädchen von diesen Räumen ausgeschlossen werden. 
Feministinnen haben sich dann zusammen getan und Räume für Mädchen 
und Frauen gefordert und besetzt. Sie sagten, „wir finden das blöd, wir 
möchten, dass Mädchen und Frauen genauso überallhin können, sich sicher 
und selbstbestimmt und ohne Angst in Frankfurt bewegen können“. Und 
dann hat man das Frauenreferat gegründet, um die Interessen und die 
Lebensrealitäten und die Erfahrungen von Mädchen und Frauen zu vertreten. 
Bis heute kämpfen wir dafür, dass alle Mädchen und Frauen in Frankfurt ein 
gleichberechtigtes, eigenständiges und gewaltfreies Leben leben können. 

© Frauenreferat Frankfurt am Main 
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Was ist eigentlich dein Beruf? Was ist Mädchenpolitik? 
Als Referentin für Mädchenpolitik und Kultur arbeite ich zum Beispiel sehr 
gerne mit verschiedenen Projekten zusammen, wie mit euch, mit der „Alten 
Bäckerei“, oder mit anderen Mädchentreffs, um gemeinsam für und mit euch 
Politik zu machen. Für mich geht es vor allem darum, Projekte zu entwickeln, 
wo ich mich nicht hinstelle und sage, das und das wollen die Mädchen in 
Frankfurt, sondern wo wir uns gemeinsam hinsetzen und ihr erzählt, was für 
euch wichtig ist, worauf ihr Bock habt, was euch nervt. 
 Oder zuletzt haben wir eine große Kampagne zum Thema „Sexismus“ 
durchgeführt, für die ich verantwortlich war. Sexismus hat ja überhaupt nichts 
mit Sex zu tun, sondern beschreibt alle  Rollen und Klischees und Vorurteile, 
die es gegenüber Mädchen gibt. Ich musste zum Beispiel immer die 
Spülmaschine ausräumen, weil ich Mädchen war und mein Bruder musste das 
nicht. Oder ich weiß nicht, ob ihr in letzter Zeit mal in einem Spielzeugladen 
wart, da bekommt man Sexismus ja immer so volle Breitseite:  
Da geht man rein und dann gibt es blau 
und rosa. In der blauen „Jungsabteilung“ 
gibt es die Wilden Kerle und die 
Actionfiguren. Jungs bekommen das 
Spielzeug, das ihnen die Botschaft 
sendet, sie müssten die Welt erobern. 
Und dann gehst du in die rosa 
Mädchenabteilung und da hast du Barbie 
und Prinzessin Lillifee. Mädchen 
bekommen also das Spielzeug, das ihnen 
vermittelt, sie sollen süß sein, die Welt 
verzaubern und lieb sein, immer schön 
brav sein. Und das zum Beispiel ist auch 
Sexismus, wenn man denkt, man könnte 

Menschen aufgrund ihres Geschlechtes 
Eigenschaften zuweisen. Also nur weil ich mit einem bestimmten Geschlecht 
auf die Welt komme, heißt es nicht, dass ich besser die Spülmaschine 
ausräumen kann als mein Bruder, man hat ja kein Spülmaschinengen, 
sondern es gibt gesellschaftliche Vorstellungen darüber, was typisch 
Mädchen oder typisch Junge ist. Dabei ist das alles total vielfältig. 

© Frauenreferat Frankfurt am Main 

am Main 
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Mit der Kampagne „Respekt. Stoppt Sexismus“ haben wir zum Beispiel 
Sticker gemacht, ein Comic oder Poster, die in Bussen aufgehängt wurden. 
Wir versuchen, die Erfahrung, die wir von Mädchen und Frauen hören, 
öffentlich zu machen. Damit möchten wir Menschen Mut machen und ihnen 
zeigen, dass sie mit diesen Erfahrungen von Vorurteilen und Diskriminierung 
nicht alleine sind und dass es nicht ihr persönliches Problem ist, sondern dass 
es etwas mit der Gesellschaft zu tun hat. Wir alle haben die Möglichkeit, wenn 
wir mitbekommen, dass zum Beispiel in der Schule jemand gemobbt wird, zu 
sagen: „Das finde ich scheiße! Ich möchte, dass wir respektvoll miteinander 
umgehen!“. 
 
Was gefällt dir am besten an deinem Beruf? 
Mein allerliebster Lieblingstag ist ja der Internationale Mädchentag. Der ist 
immer am 11. Oktober. Mit diesem Tag wird überall auf der Welt darauf 
aufmerksam gemacht, dass Mädchen oft das Gefühl haben, dass nicht alles so 
cool ist, wie viele sagen. Mädchen machen oft im Alltag blöde Erfahrungen 

und erleben Vorurteile. In Frankfurt 
machen wir das seit ein paar Jahren 
so, dass der Tag selber von 
Mädchen vorbereitet wird. Es gibt 
ein Parlament, das heißt talk of 
g!rls, die treffen sich 4 mal im Jahr. 
Und wenn ihr Bock habt, könnt ihr 
da auch gerne dazu kommen. 
Bisher haben die Mädchen 
diskutiert, dass es in diesem Jahr 
wieder eine Demo gibt, also wir 
laufen gemeinsam durch die Stadt 

und da können wir z.B. schreien: „Mädchen sind 
stark wie eine Mauer, Feminismus gibt uns Power!“. Die Mädchen suchen 
vorher immer Sprüche aus, die gerufen werden. Und dann verkünden die 
Mädchen unterwegs ihre Forderungen. Dieses Jahr gibt es auch einen eigenen 
Mädchentagsong, den Mädchen zusammen mit dem Frauen Musik Büro 
geschrieben haben. Der Song heißt „purple balloons in the sky“ („Lila 
Luftballons im Himmel“) und erzählt von Freiheit und Vorurteilen. Beim 
Mädchentag werden nämlich immer lila Luftballons steigen gelassen. Letztes 
Jahr waren 200 Mädchen da. Meine Lieblingsgeschichte vom letzten Jahr zum 

© Frauenreferat Frankfurt am Main 
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Internationalen Mädchentag zeigt, wie viel ich von Mädchen lerne. Wir haben 
mit den Mädchen eine Pressekonferenz gemacht, also wir haben Zeitungen 
eingeladen. Da hat ein Mädchen erzählt, dass sie es total scheiße findet, dass 
ihre Freundin von der Schule nach Hause geschickt wurde, weil sie ein kurzes 
Top anhatte. Und dann war da ein anderes Mädchen, die meinte, dass sie das 
kennt, weil sie selber Kopftuch trägt und es total blöd findet, wenn Mädchen 
danach beurteilt werden, wie sie aussehen oder was sie anhaben. Egal, wie du 
es machst, entweder bist du die Schlampe oder du bist unterdrückt. Die 
beiden haben sich dann darüber unterhalten, dass es doch nicht darauf 
ankommt, wie kurz dein Shirt ist oder was du auf dem Kopf hast, sondern was 
du im Kopf hast. Und da lag ein Button mit der Aufschrift „my body, my 
choice“, also „mein Körper, meine Entscheidung“. Und „mein Nein meint 
Nein“! Beide fanden, dass diese Botschaft voll wichtig ist, also dass jede* über 
ihren Körper selbst entscheiden sollte. Das war voll solidarisch und voll 
Feminismus. Solche Momente finde ich toll und so stark.   
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Sexistische Kackscheiße (von 
Selina Buonsenso) 

 

Ein Comic mit Gender und Trouble 

An der Konsti, 
typische 
Situation… 

Bei den Klamotten 
brauchst du dich 
nicht zu wundern. 

Ach, ignorier sie 
einfach. 
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Gehst du  
etwa so  
vor die Tür?  
Was für ne 
Schande. 

Lass gut  
sein… 

Bist du ein Junge 
oder ein Mädchen? 
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Kriech dahin 
zurück, wo du 
hergekommen bist, 
wenn du das 
überhaupt kannst. 

Reg dich nicht  
so auf. 
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Harmlos ist das nicht. 
Wenn du sowas ständig 
hören musst, macht das 
was mit dir. 

Da muss man sich halt  
ein dickes Fell zulegen. 

Häh, das ist doch  
eine verkehrte 
 Welt! Warum  
sollen sich  
denn die Opfer  
von Gewalt ein  
dickes Fell  
zulegen?? 
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Die Siedlung Westhausen aus 
unserer Mädchen*perspektive 
Dark way 

 
Der kleine Weg zur U-Bahn ist abends gruselig, weil er nicht beleuchtet ist und 
an beiden Seiten hohe Sträucher stehen. Es ist dort sehr dunkel. 

 

Underground 

 
Die Unterführung ist kein netter Ort. Dort hängen oft komische Leute rum, 
das Licht flackert und es stinkt dort. 
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Ein Ort zum Chillen 

 
Dort kann man sich zurückziehen, wenn man alleine sein will, wenn einem 
bestimmte Sachen auf die Nerven gehen. Und hier kann man auch mit 
Freund*innen abhängen. 

 

Chill-Out Area 

 
Hier gehen meine Freund*innen und ich oft hin, wenn wir chillen und uns 
unterhalten wollen oder wenn wir einfach rausgehen wollen. 
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Die alte Wäscherei 

Mein Opa erzählte mir die 
Geschichte der alten Wäscherei. 
Früher war das ein Ort, an dem 
sich die Nachbar*innen kennen-
lernten, miteinander ins 
Gespräch kamen und so die 
Nachbarschaft wuchs und sich 
festigte. Die Wäscherei ist schon 
lange geschlossen und 
mittlerweile befindet sich in dem 
alten Gebäude die Tiertafel, aber 
in dem Garten verbringe ich 
immer noch gerne Zeit. 
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Der unangenehme Friedhof 

 
Hier bin ich nicht so gerne, es ist sehr unangenehm, weil hier keine Menschen 
sind und es etwas düster ist. 

 

In Angedenken an die Zwangsarbeiterinnen in Westhausen 

 
Während des 2. Weltkrieges war in Westhausen ein Lager für Mädchen und 
Frauen, die zur Arbeit gezwungen wurden. 
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Frieda und Klaus – die 
Einhörner (von Sophia 
Naxera) 
Eines Tages ging Klaus alleine durch die Siedlung Westhausen spazieren. 
Klaus machte sich auf den Weg, um eine Einhornfreundin zu finden. Er wollte 
sich endlich mal verlieben. Er war sehr traurig, weil es nicht sehr viele 
Einhörner auf der Welt gibt. Einhörner sind verrückt und sie denken, die Welt 
ist glücklich und bunt und tralala. Das geht aber nur, wenn Einhörner in 

Gesellschaft sind. Wenn 
Einhörner alleine sind, 
sind sie traurig und 
denken, die Welt ist doof 
und blöd. Aus dem Grund 
ist es wichtig, dass 
Einhörner nicht alleine 
sind. Wenn Einhörner in 
Gesellschaft und deshalb 
glücklich sind, haben sie 
auch Zauberkräfte: Das 
heißt, sie können zum 
Beispiel fliegen und dann 

glitzert es aus ihren Hintern raus und ihre Kacke ist bunt und duftet nach 
Rosen. Wenn böse Menschen an der duftenden Rosenkacke riechen, 
verwandeln sie sich in gute Menschen. Es ist also voll gut, wenn Einhörner 
glücklich sind, weil dann die Menschen auch glücklich sind. Jetzt zurück zu 
Klaus: Klaus lief also verspielt durch die Gegend und entdeckte eine 
Blumenwiese, die durch einen magischen Wald führte. Da entdeckte er die 
Frieda und Frieda und Klaus blickten sich tief in die Augen und konnten ihre 
gemeinsame Zukunft sehen. Und sie verliebten sich ineinander. Sie liefen 
gemeinsam durch die Gegend und versuchten zusammen die Welt zu 
verbessern. Alle Menschen, Tiere und Pflanzen sollen glücklich sein. 
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Infos zum Projekt und 
Danksagung 
Mädchen* sind in Kontexten von öffentlichen Straßen und Plätzen und 
(Offener) Jugendarbeit häufig weniger sichtbar und zurückhaltender in ihrer 
Präsenz und Aneignung von Raum. Aus diesem Grund und in 
Auseinandersetzung mit Traditionslinien feministischer Mädchen*arbeit wird 
im Jugendtreff Alte Bäckerei ein besonderer Fokus auf die Themen „Gender“ 
und „Raumaneignung“ wie auch „Raumgestaltung“ mit und für Mädchen* 
gesetzt. Mit der Broschüre "just for görls*" setzen wir genau an diesem Punkt 
an und stärken damit die Partizipation von Mädchen* im Jugendtreff und im 
Stadtteil. Was bewegt Mädchen* in Westhausen? Ihr Blick auf ihr Viertel, auf 
Frankfurt und auf das Leben, ihre Träume und Gedanken… Im Rahmen des 
Mädchen*treffs wird kreativ nachgedacht, erzählt, geschrieben, gezeichnet, 
geklebt, interviewt usw. Über die Beteiligung an der Broschüre sollten den 
Mädchen* Zugänge zu einem politischen, partizipativen, kreativen und 
solidarischen Selbst-Verständnis ermöglicht werden. Die Broschüre wurde 
sowohl im Rahmen des Offenen Mädchen*treffs (11 bis 18 Jahre) als auch der 
Mädchen*-AG erarbeitet. Die Mädchen*-AG der Alten Bäckerei ist Teil des 
allgemeinen AG-Angebots der Ernst-Reuter-Schule II und für Schülerinnen* 
der 6. bis 10. Klasse offen. 

Wir möchten uns bei mehreren Menschen bedanken, die das Projekt 
unterstützt haben. Dazu gehören: Andrea Kleintges, die ermöglicht hat, dass 
die AG an der Ernst-Reuter-Schule II angeboten werden konnte; Linda 
Kagerbauer vom Frauenreferat der Stadt Frankfurt am Main, die inhaltlich 
und organisatorisch feministische Funken versprüht hat; Sandra Bau, die eine 
großartige Mädchen*-AG an der Karl-Oppermann-Schule anbietet und die 
uns sehr inspiriert hat; Renate Hillen, die uns bei der Bearbeitung des 
Coverbildes unterstützt hat; Ayse Özkilinc und Miriam Courbier, die in der 
Mädchen*-AG und im Mädchen*treff mehrmals mitgearbeitet haben. Vielen 
Dank an Euch und an Sie und auch an alle Unterstützer*innen, die wir hier 
namentlich nicht erwähnt haben! 
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